
83-Meter-Masten

beeinträchtigen
Erholungsfunktion

Neue Frei!,eituna: St~d. t regt Sichtblenden an{;{N 2. </> trI ()'t .
Lünen• Bis zu 83 Meter hoch regionale Hochspannungs-
werden Masten der geplanten netz.
380-kV-Hochspannungslei- Der erste Teil werde aber
tung zur Netzanbindung des nur gebaut, falls Evonik tat­
Trianel-Kohlekraftwerkes sächlich einen neuen Kraft­
und eines möglichen neuen werksblock in Lünen errich­
Evonik-Kraftwerkes. tet, so Thomas Berger, Leiter

Die Stadt sieht darin eine der Stadtplanung. Wie wahr­
zusätzliche negative Verän- scheinlich ein solcher Evo­
derung des Landschaftsbildes nik-Block ist, darüber gehen
und damit eine Beeinträchti- die Meinungen auseinander.

gung ~er Erholungsfu?ktion. AusgleichsmaßnahmenUnd dIes vor allem Im Be-
reich der Schlossmühle, des In ihrer Stellungnahme an die
Regenrückhaltebeckens und Bezirksregierung, mit der
der sich nördlich anschlie- sich der Ausschuss für Stadt­
ßenden Lippeauen mit dem entwicklung am 31. März be­
Auenrundwanderweg. fassen wird, regt die Verwal-

Die Stellungnahme der tung als Ausgleichsmaßnah­
Stadt im Planfeststellungsver- me an, "die Möglichkeiten ei­
fahren bezieht sich auf einen ner Aufwertung der Erho­
möglichen Trassenneubau lungsfunktion in Sicht beein­
zwischen dem Evonik-Stand- trächtigten Bereichen" auf
ort Moltkestraße bis zum Lüner Stadtgebiet zu prüfen.
Trianel-Kraftwerk im Stumm- "Dies könnte zum Beispiel
hafen und von dort vorwie- die Anpflanzung von Sicht­
gend über Waltroper Gebiet blenden sein", so Beigeord­
bis zum Anschluss ans über- neter ]ürgen Evert. So könn-

ten die Masten ganz oder teil­
weise verdeckt werden. Eine
andere Möglichkeit sei, at­
traktive Blickpunkte zu
schaffen, die von den Masten
ablenkten.

Die Stadt regt weiter an,
dass im Bereich der Wohnbe­
bauung (Brunnenstraße) eine
kleinräumige, alternative
Trassenführung geprüft wer­
den soll. Das Aufzeigen einer
solche Alternative kann die

Bezirksregierung anordnen.

Kapazität reicht nicht
Im Bereich von Freileitungen,
so die Begründung, treten
elektrische und magnetische
Felder sowie Lärmimmission
aufgrund von so genannten
Korona-Entladungen auf. Der
Wohnbereich sei bereits
durch eine vorhandene
220-kV-Leitung vorbelastet.

Der Neubau der Freiland­
leitung, die hauptsächlich
über Waltroper Stadtgebiet
führt, sei notwendig, weil die
vorhandene HO- und 220-kV­
Freileitung kapazitätsmäßig
nicht in der Lage sei, die
Stromableitung aus den bei­
den Kraftwerken zu gewähr­
leisten.

Trianel und Evonik hatten
die Netzleitung Lünen GmbH

Die Masten für die neue Frei- gegründet, um die neue Lei­
leitung werden bis zu 83 Me- tungstrasse zu planen, zu
ter hoch. RN-Foto Goldstein bauen und zu betreiben .• hi-


